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JUMM Jahresbericht 2024 –  
Junge Musikphysiologie und Musikermedizin

JUMM steht für Junge Musikphysiologie und Musi-
kermedizin und wird [ ] ausgesprochen, da es 
an das englische Wort “Jam” (gemeinsame musika-
lische Improvisation) angelehnt ist. Die Mitglieder, 
JUMMs genannt, verstehen sich als eine Pla�form 
für den Nachwuchs der Musizierendengesundheit. In 
diesem jungen Forum setzen wir uns wissenscha�lich 
und interdisziplinär mit der Gesundheit von Musike-
rinnen und Musikern auseinander. 2024 war für uns 
ein Jahr wertvoller Vernetzung, wissenscha�licher Zu-
sammenarbeit und aufregender Ereignisse, von denen 
wir im Folgenden gerne berichten.

JUMM-Sessions: Austausch auf höchstem Niveau
Ein großes Highlight waren auch in diesem Jahr wie-
der die abendlichen JUMM-Sessions. In 2024 fanden 
insgesamt neun Sessions sta� – immer mit einem 
spannenden Vortrag von Expertinnen oder Experten 
zu aktuellen Forschungsthemen, gefolgt von lebha�en 
Diskussionen. �emen wie Gehörschutz und Lärm-
schwerhörigkeit bei Musizierenden, die Aerosolent-
wicklung beim Blasinstrumentenspiel, experimen-
telle Vokaltechniken und die Au�ri�sangst wurden 
aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet. Darüber 
hinaus gab es Vorträge zu weiteren Tätigkeitsfeldern 
der Musikermedizin: Es wurde die Arbeitsmedizin 
für Musizierende in Leipzig, die physiotherapeutische 
Behandlung von Musizierenden und die Alexander-
technik vorgestellt. In allen Vorträgen konnten wert-
volle Impulse für die eigene Arbeit und Inspiration für 
die beru�iche Zukun� gewonnen werden.

Besonders im vergangenen Jahr ist deutlich geworden, 
dass unsere JUMM-Sessions längst mehr sind als nur 
ein Format für fachlichen Austausch. Sie sind eine Ge-
legenheit, über den Tellerrand hinauszublicken und 
neue wissenscha�liche und praktische Perspektiven 
zu gewinnen. Daran anknüpfend sind für 2025 bereits 
neue �emen in Planung!

Systematische Literaturübersicht – Schri� für 
Schri� zu neuen Erkenntnissen
Neben den JUMM-Sessions haben wir erfolgreich ein 
neues Format zur internen Weiterbildung etabliert. 
Dies entstand aus dem Wunsch heraus, die wichtigsten 
�emen der Musikermedizin wissenscha�lich aufzu-
bereiten und in Form von Reviews zu verö�entlichen. 
Um hier den geltenden Standards wissenscha�lichen 
Arbeitens entsprechen zu können, erarbeiten wir uns 
in der Gruppe das Cochrane-Handbuch zur systema-
tischen Literaturübersicht. Seit Oktober haben nun 
schon Präsentationen der ersten drei Kapitel sta�ge-
funden und schnell wurde deutlich, dass JUMMs mit 
wissenscha�licher Vorerfahrung genauso von diesem 
Angebot pro�tieren wie Studierende. Auf diese Weise 
ist es gelungen, unsere zweite Online-Vortragsreihe zu 
gestalten und ein weiteres Format für Austausch und 
Weiterbildung zu etablieren.

Weitere, neu gegründete Arbeitsgruppen erstellen 
Literaturübersichten zu selbst gewählten �emenge-
bieten wie Körperarbeit, Arbeitsmedizin und musku-
loskele�ale Erkrankungen. Durch die Gruppenarbeit 
entsteht ein �uider Wissensaustausch zwischen Prak-
tikerinnen/Praktikern und Wissenscha�lerinnen/
Wissenscha�lern, die beide in gleichem Maße betei-
ligt sind. Abhängig von �ema und Forschungsstand 
entstehen so nicht nur systematische, sondern auch 
beispielsweise Scoping Reviews, die weniger wissen-
scha�lich beleuchtete Bereiche der Musikermedizin 
in den Fokus rücken. Publikationen in der Zeitschri� 
Musikermedizin und Musikphysiologie sind in Planung.

JUMMposium: Ein Highlight im Sommer
Das große Highlight des Jahres war das JUMMposium 
– unser Jahrestre�en, das Ende Juli in der Hansestadt 
Lübeck sta�fand. Wir beschä�igten uns mit Atem & 
Stimme, der Zukun� der JUMMs, der weiteren Ver-
netzung und der Gründung der bereits genannten 
Arbeitsgruppen. Bereichernd war der Besuch der 
Masterclass der King’s Singers an der Musikhochschule 
Lübeck, welcher nicht nur faszinierende Einblicke in 
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